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Dritte Deutsch-Bosnische Therapeutenkonferenz

Wie gehen Gesellschaften, wie Individuen mit der Moral ihrer gewaltvollen Geschichte aus Krieg, Vertreibung und systematischer Folter und Mord um? Verfolgen sie die Täter juristisch, setzen sie eher auf Aufklärung, Wahrheit und Versöhnung oder schweigen sie, suchen Ruhe (und Frieden?) und versuchen, sich auf die Zukunft zu konzentrieren? Wie gelingt es Psychotherapeuten, Täter und Opfer zu behandeln?  

Mit Fragen dieser Art haben sich vom 11. bis zum 15. Mai fünfzehn Psychotherapeuten aus verschieden Teilen Bosnien-Herzegowinas und ihre Kollegen aus Deutschland während der Deutsch-Bosnischen Therapeutenkonferenz auseinandergesetzt. Unter dem Titel ‚Opfer – Täter. Die Moral der Geschichte’ haben sie sich in Berlin intensiv mit dem Thema befasst, das in Deutschland wie in Bosnien von großem, wenn auch nicht immer sichtbarem Einfluss ist. Es geht weit über das Therapeutische hinaus - daher haben wir auch Experten aus anderen Gebieten eingeladen - und doch spielt es in jeder Therapiesitzung eine Rolle.

Zunächst betrachteten die Teilnehmer zusammen mit Valérie Rosoux, einer Politologin vom Forschungszentrum für Krisen und internationale Konflikte der Universität Louvain (Belgien), in weltweiter Perspektive, worauf es ankommt, wenn Staaten gewaltvolle Erfahrungen und Erinnerungen bewältigen wollen. Dabei wurde vor allem das positive Beispiel der Aussöhnung zwischen Deutschland und Frankreich analysiert. 

In einer halböffentlichen Podiumsdiskussion haben wir dann die grundsätzlichen Herangehensweisen an eine gewaltvolle Vergangenheit untersucht, die durch die südafrikanische Wahrheits- und Versöhnungskommission auf der einen und den Kriegsverbrechertribunalen (u.a. für Ex-Jugoslawien) auf der anderen Seite deutlich werden.  Dabei hatten wir das Glück, neben Valerie Rosoux so kompetente und engagierte Diskussionsteilnehmer wie die Journalistin Caroline Fetscher, die Anti-Apartheid-Aktivistin Dorothea Kerschgens und den Verwaltungsrichter und ehemaligen Direktor des Deutschen Instituts für Menschenrechte Percy MacLean auf dem Podium zu haben. 

In verschiedenen Workshops, die sie sich untereinander gaben, hatten die Konferenzteilnehmer Gelegenheit, sich im Detail mit ihrer eigenen Rolle als Therapeuten, die Täter wie Opfer behandeln, auseinanderzusetzen. Doch auch die Workshops wurden durch externe Gäste bereichert, die wie z.B. die Psychologin Sibylle Rothkegel den Umgang mit der Täter-Opfer-Problematik in der Therapie behandelten. Oder der Sozialwissenschaftler Stephan Marks aus Freiburg, der aus der Analyse von Interviews mit Tätern des Holocaust die Begriffe Schamkultur und Schuldkultur entwickelt hat. Der Journalist und Autor Peter Finkelgruen diskutierte mit uns über seine langjährigen Versuche den Mörder seines Großvaters, der im Konzentrationslager von einem SS-Mann getötet worden war, vor ein Gericht zu bringen. 

An die allgemeine Öffentlichkeit wandten wir uns schließlich mit einer Podiumsdiskussion im Willy-Brandt-Haus. Neben Stephan Marks und Peter Finkelgruen nahmen daran die Politologin und Präsidentin der Europa-Universität Viadrina in Frankfurt/O. Gesine Schwan, der Philosoph und Vorsitzende des kroatischen Helsinki-Komittees Žarko Puhovski und der Psychologe und Trauma-Experte David Becker teil. 

Schließlich nahmen wir die Konferenz auch als Gelegenheit wahr, unsere Erzählcafés als eine Methode der gesellschaftlichen Beschäftigung mit der Vergangenheit in Bosnien vorzustellen. Dazu führten wir ein Erzählcafé mit Otto-Ernst Duscheleit als Sprecher durch, der wenige Wochen zuvor in unseren bosnischen Erzählcafés seine Geschichte erzählt hatte (s.u.). 

Mit der dritten Konferenz im Rahmen des Nada-Projektes ist eine mehrjährige Reihe von Begegnungen und Fachtagungen von Psychotherapeuten aus Deutschland und aus Bosnien-Herzegowina zu Ende gegangen. Wir hoffen, dass es uns gelungen ist, neben Austausch und Fortbildung auch direkte Kontakte zwischen Fachleuten der psychosozialen Arbeit aus Deutschland uns aus Bosnien-Herzegowina ermöglicht zu haben, die in der Zukunft bestehen bleiben und weiter genutzt werden. 

Therapeutische Geschichten
Zwei Wochen lang reiste das Ehepaar Spangenberg aus Deutschland durch unsere Zentren, um eine von ihnen entwickelte Methode vorzustellen, wie man Kindern durch das Erzählen von Märchen helfen kann, Ängste und Probleme zu bewältigen. Als Familienrichter und Psychologin haben die beiden langjährige Erfahrung mit Kindern in schwierigen familiären Situationen. Aus dieser Arbeit entstand die Idee zur Arbeit mit therapeutischen Märchen: „Oft habe ich gemerkt, dass Kinder meine rationale Erklärungen nicht verstehen“, erklärt Brigitte Spangenberg den Ursprung ihrer Idee. „Da habe ich mich daran erinnert, wie ich früher meinen eigenen Kindern Gute-Nacht-Geschichten erzählt habe, in denen ihre  Alltagssorgen verarbeitet wurden.“  

Die Technik, wie man solche hilfreichen Geschichten erfindet, haben sie in unseren Zentren mit viel Spaß an interessierte Eltern, Lehrer und Sozialarbeiter weitergegeben. Durch verschiedene kreative Übungen lernten die Teilnehmer Schritt für Schritt alles Notwendige, um am Ende selbst eine therapeutische Geschichte für ein ihnen bekanntes Kind zu erfinden. (Beim abschließenden Vorlesen der Arbeitsergebnisse gab es einige Überraschungen ob der Vielfalt der Szenarien. Die Abenteuer von Prinzen und Prinzessinnen, Superman und Ameisenkindern sind alle gleichermaßen geeignet, große und kleine Kindersorgen und –nöte zu lindern, sofern der Geschichte die richtige Struktur zugrunde liegt.)  Dieses Wissen können die Seminarteilnehmer nun selbständig anwenden, neue Märchen erfinden und die Technik an Dritte weitergeben. Per e-mail stehen Spangenbergs dabei immer für Ratschläge zur Verfügung. 

Die Geschichten, die auf der Reise entstanden sind, möchten sie zu einem Buch verarbeiten - mit Erzählungen aus Bosnien für bosnische Kinder, (denn die hilfreichsten Geschichten für ein Kind kommen immer aus der eigenen Kultur). Vielleicht werden die Teilnehmer unserer Seminare also die von ihnen erdachten Märchen schon bald in gedruckter Form in der Hand halten können. 

Bijeljina NGO-Forum

Nach einer längeren Phase der Passivität hat sich das NGO-Forum Bijeljina, das eigentlich schon seit 1997 besteht, am 29.4.2003 auf Initiative von südost und einiger ‚alter’ Mitglieder neu gegründet.  

Eins der wichtigsten Ziele des Forums  ist die Förderung und Professionalisierung des NGO-Sektors durch regelmäßigen Austausch und Zusammenarbeit mit anderen Organisationen im In- und Ausland. Doch auch die qualitative Verbesserung  der Leistungen, die die NGOs  den Bürgern anbieten, ist ein wichtiges Anliegen. Derzeit arbeiten 16 Organisationen im Forum mit, die inhaltlich ganz unterschiedliche Bereiche abdecken.

Jugendrat in Bijeljina
Nachdem zunächst der Bedarf von Jugendorganisationen, Nachwuchseinrichtungen der politischen Parteien, informellen Jugendgruppen und interessierten Einzelpersonen ermittelt worden ist, wurde schließlich der Jugendrat Bijeljina (YCB) offiziell gegründet. Der YCB ist sowohl eine Koalition der oben genannten Organisationen wie auch eine selbstständige Jugendorganisation, die die  Jugend von Bijeljina in der Gemeinde vertritt  mit dem Ziel,  ihre Situation im Bereich Sport, Kultur, Ausbildung und Freizeitaktivitäten zu verbessern. 

Das südost Zentrum Bijeljina war sehr aktiv bei der Gründung des YCB und ist nun Mitglied des Vorstandes. Laufende Aktivitäten beziehen s ich vor allem auf die Erarbeitung eines Dokumentes, das die Zusammenarbeit des YCB mit der Gemeindeverwaltung regelt, um Mechanismen zu entwickeln, die Situation der Jugendlichen in Bijeljina zu verbessern.  

Informative Workshops für Roma
In Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Rechtshilfe haben wir von südost-Bijeljina  am 12. März einen ersten informativen Workshop für Roma abgehalten. Das Thema war: 'Das Recht auf Krankenversicherung'. Der Gast war Herr Savo Djokic, der Leiter der Krankenversicherungsanstalt, der den Anwesenden alle Frage aus diesem Bereich fachkundig beantwortete. Der Vortrag war sehr nützlich und wichtig für die Roma. Es wurde vereinbart,  einen weiteren Workshop mit einem Vertreter des Arbeitsamts abzuhalten. Außerdem ist geplant, in Zukunft mehr Informationsveranstaltungen zu verschiedenen Themen anzubieten, die für die Roma von besonderem Interesse sind.

Der Tag des Planeten Erde in Novi Grad/Bosanski Novi

Am 22. April war der ‚Tag des Planeten Erde’. Aus diesem Anlass organisierte das NGO-Forum aus Novi einen Spaziergang von Schülern aus den Grundschulen am Ufer der Flüsse Sana und Una entlang. Die Kinder haben Plakate mit Slogans zum Thema Ökologie getragen und auf diese Weise die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit angezogen. Obwohl eigentlich geplant war, dass nur wenige Klassen auf den Spaziergang gehen, nahmen an der Aktion über 400 Schüler und ihrer Lehrer teil. Darüber haben wir uns als Mitglieder Forums sehr gefreut, denn so ist diese Veranstaltung größer und bedeutungsvoller geworden.

Erzählcafés

Im Rahmen des 11. Runde der Erzählcafés sprach im April in ‚unseren’ vier Orten der 75-jährige Berliner Otto-Ernst Duscheleit, ehemals Soldat der deutschen Wehrmacht und Angehöriger der SS. Mit viel Offenheit  erzählte Herr Duscheleit von seinem ungewollten Dienst in der SS, zu dem er als 16-jähriger Junge  gezwungen worden war und von seinem Leben danach mit dieser Vergangenheit. Es gelang Herrn Duscheleit, die Menschen zu erreichen: Hier erzählte einer, der zum Täter geworden war, seine Geschichte, ohne sich rechtfertigen zu wollen sondern, um zu mahnen und um Verstehen zu helfen.

Aber, das ist doch nicht alles! Mitte Juni haben wir noch einen attraktiven Gast. Es ist Hans Koschnick, früherer Bürgermeister der Stadt Bremen. In Bosnien ist er besser als ehemaliger EU-Administrator von Mostar bekannt. 

Wir freuen uns sehr über seine Zusage und hoffen, dass viele Besucher Interesse an seiner Lebensgeschichte haben. Denn im Erzählcafe geht es auch bei Politikern um die persönliche Geschichte. 
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Willy Brandt, Peter Finkelgruen, Gesine Schwan, Zarko Puhovski und Elise Bittenbinder während der Podiumsdiskussion im Rahmen der Konferenz
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